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Zeitung für staatliche und communale Interessen ,
Organ zur Unterstützung der Bestrebungen unserer Kriegervereine .

Für die Redaction verantwortlich : Ad . Littmann .

Oldenburg , Mittwoch , den 6. Auguft .

Strafe für weibliche Eitelkeit und Unnatur . | allmäligen Niedergange , dem Verfall der Gesellschaft ent¬

"

In einer Provinzialstadt Niederschlesiens wurde ein
Ballfest in ebenso tragischer als beklagenswerther Weise
gestört. Eine junge Dame von blühender Schönheit hatte
die Liebhaberei für eine sogenannte schöne Figur " schon
seit langer Zeit in so gesundheitswidriger Weise
betrieben , daß die ,, Enge " ihrer reizenden Taille sprüch¬
wörtlich geworden war Man hielt allgemein diese Tortur
für übermenschlich . Auf erwähntem Balle nun erregte
die weibliche Unnatur und Abnormität ihrer Figur wiederum
allgemeines Aufsehen .

-

-
Zweimal hatte sie bereits mit ihrem Tänzer den Saal

jubelnd durchflogen , da plötzlich ein allseitiger mark
erschütternder Aufschrei des sie bewundernden Publikums

die reizende Unglückliche liegt auf dem Boden Alles stürzt
herzu : umsonst , ihr Tänzer hatte die leßten Schritte

mit einer Lei che getanzt ! Alle Belebungsversuche bliebenAlle Belebungsversuche blieben
erfolglos , ein Schlaganfall hatte sie getödtet . Ein ernster
Mahuruf für solche Mütter und Töchter , welche in dieser
Beziehung geradezu unverbesserlich scheinen ! Möchten doch
endlich unsere Frauen und Jungfrauen einmal einsehen
lernen , wie wenig die Unnatur , und eine solche ist die

den Vor¬sogenannte schön sein sollende Wespentaille
bildern wahrer echt weiblicher Anmuth und Schönheit ent¬
spricht . Eine solch naturwidrige Pußsucht muß einen fein
gebildeten ästhetischen Sinn geradezu beleidigen , mit Wider¬
willen erfüllen !

-
-

Gegen diese Unfitte des Schnürens und engen Tragens
der Kleider und Schuhe mit den Auffäßen ist schon so viel
geschrieben und gerügt worden , daß die Möglichkeit eines so
furchtbaren Falles geradezu in Erstaunen sezen muß . Leider
wird die frevelhafte Eitelkeit und die mit ihr Hand in Hand
gehende Mode - , Puß - und Vergnügungssucht der gefähr
lichste Feind aller echt weiblichen Anmuth , Schönheit und
Sitte selbst von vielen Müttern junger Mädchen syste¬
matisch gepflegt oder doch geduldet ! In unserer so ernst en
Zeit des harten Kampfes um' s Dasein wäre es im Inte
resse des Glückes der Familien und der Zukunft der Töchter
endlich hohe Zeit , die Töchter zu tüchtigenpraktischen
Hausfrauen heranzubilden , anstatt wie es

für den Salonleider nur zu häufig noch vorkommt ,
zu erziehen , wohin die wenigsten kommen , zu Zierpuppen
und Modefräuleins . Die socialen Mißstände der Verfall
des Familienlebens , der Ruin so vieler Ehen , die daraus

oben infolgehervorgehende Verwilderung der Jugend
der Verziehung und Verwöhnung unten infolge der
Verwahrlosung werden immer bedenklicher und müssen dem-

-

Ehrliches Leben.
Eine Novelle .

-

Nach dem Englischen bearbeitet von L. Du Bois .

(Fortsetzung .)

"Ich wünschte aber doch, daß Du einen Arzt kommen
ließest, " fuhr er in eben so frostigem Tone fort .

Thue nur nicht , als wärest Du besorgt um mich.
Ich bin ganz wohl ."

Du bist nicht wohl , Anna . "
Soll ich etwa frank sein? Vermuthlich hat dieser

Wunsch den Gedanken bei Dir erzeugt , " versette sie kalt .
,,Reiche mir das Brod und lasse mich zufrieden, ich bin
ganz gesund . "

Dennoch muß ich hierin meinen Willen haben, und
werde den Arzt kommen lassen . "

Ich will ihn aber nicht sehen !" antwortete sie . „ Du
bist heute auffallend besorgt um mich."

" Das war wieder einmal eine von Deinen unange¬
nehmen Erwiderungen, " sagte Lorenz in sehr sanftem
Tone , während ein Blick des bittersten Hasses aus seinen
Augen schoß .

"f Die Wahrheit ist gewöhnlich nicht angenehm," versetzte
Anna ,, , ich laffe mich nicht so leicht täuschen . "

Lorenz stand auf und verließ das Zimmer , denn er
fühlte , daß es gefährlich war , länger zu bleiben . Ihr
frecher Trotz schien sie zu ihrem Untergange gewaltsam hin¬
zudrängen .

„Es muß ein Ende nehmen!" sagte er laut . Gott sei
ihr gnädig !"

Eine drohende Gefahr lag vor Beiden , deren Ahnung
in Lorenz ein fast teuflisches Gefühl erweckte . Sein eigent
licher Plan war grausam, aber er sollte ein Ausweg sein.
Er war sicher in jeder Beziehung , sicher für die äußere

gegentreiben ! Deshalb sollte von Seite des Staates mit
aller Strenge dem Unfuge , der mit der weiblichen Bildung
und Erziehung getrieben wird, durch Gründung von Staats¬
Töchterschulen und Lyceen dem Bedürfniß nach einer gründ¬
lichen allseitigen und vor allem harmonischen Frauen¬
bildung abgeholfen werden . Wahr ist und bleibt das Wort
des Dichters : " Gebt uns erst bessere Mütter , dann werden
wir auch bessere Menschen und infolge dessen auch wieder
menschenwürdigere Zustände und Verhältnisse haben . Die
wahre Erziehungs - Reform muß also mit
der Heranbildung der Mädchen zum Mutter¬
und Erzieherberufe beginnen , sonst ist
Alles auf Sand gebaut .

Nundsch a u .
Deutschland . Die Nachrichten über das Befinden

des Kaisers lauten fortdauernd sehr befriedigend . Seine
Majestät erfreut sich des besten Wohlseins , unternimmt
längere Promenaden und Ausflüge in die schönen Umge¬
bungen Gasteins und erledigt dabei die täglich laufenden
Regierungsgeschäfte in gewohnter Weise .

Auf der Reise des Kaisers nach Preußen , Pommern
und dem Reichslande werden sämmtliche Prinzen den Kaiser
begleiten . In Pommern wird der Kronprinz als Statthalter
von Pommern die Honneurs machen . Für Straßburg ist
auch der Besuch Ihrer Majestät der Kaiſerin in Aussicht
gestellt .

Bei der Anwesenheit Seiner Majestät des Kaisers in
Elsaß -Lothringen während der Herbstmannöver wird der
fünftige Statthalter für das Reichsland Generalfeldmarschall
v . Manteuffel noch nicht in Funktion ſein . Derselbe wird

sein Amt erst im Oktober antreten , bis die Frage sich geklärt
hat , ob der Corpscommandeur General v . Fransecky in seiner
militairischen Charge verbleibt oder nicht . General Fransecky
ist älterer General als der künftige Statthalter , und daraus
entstehenden möglichen Collisionen will man aus dem Wege
gehen . Entweder wird der bisherige Commandirende in dem
Reichslande seinen Abschied nehmen oder das General¬
commando nach Mez verlegt werden .

Zur Kaiserbegegnung in Gastein schreibt man ,
Kaiser Wilhelm habe schon von Ems aus in einem persön¬
lichen Schreiben dem Kaiser von Oesterreich den Wunsch
nach einer persönlichen Zusammenkunft in Salzburg ausge =
drückt , da es bei seinem hohen Alter immerhin zweifelhaft
sei , ob er im nächsten Jahre wiederkommen könne . Kaiser
Franz Joseph habe hierauf geantwortet , daß er seinen Freund
und Gast in Gastein besuchen werde .

Ehre , sicher für ihr Leben , und eben so sicher für ihn selbst .
Der Plan war , wie gesagt , allerdings grausam , aber
hatte er nicht Grund genug dazu ? Suchte er nur seinen
Vortheil ? Nein , es war Nothwendigkeit , was ihn dazu
trieb !

1879 .

Der Tag der Ankunft des Kaisers in Mez ist nun¬
mehr endgiltig auf den 24 . September festgesetzt worden .

Prinz Wilhelm hat die Universität Bonn nun
verlassen, wird einige Zeit auf Reisen gehen, die sogenannte
Tour machen und dann , wie man hört , in das 1. Garde¬
Regiment 3. F. wieder eintreten .

Ihre Königliche Hoheit die Herzogin Alexandrine
von Mecklenburg -Schwerin war bei dem Tode ihres Gemahls ,
des Prinzen Wilhelm , von welchem sie bekanntlich getrennt
lebte , gegenwärtig . Sie hatte das einzige Kind , die elf¬
jährige Prinzessin Charlotte , an das Sterbebett des Vaters
gebracht , nachdem vor acht Tagen Telegramme von Seiten
des Großherzogs von Mecklenburg - Schwerin eingelaufen
waren , daß der Zustand des Kranken keine Hoffnung mehr
gebe .

Die Nachricht , daß für die nächste Reichstags¬
session eine Revision des Strafgesetzbuches bevorstehe , dürfte
sich in größerem Umfange nicht bewahrheiten , obschon es
nicht ausgeschlossen ist, daß einzelne Theile vom Bundes¬
rathe für revisionsbedürftig erachtet werden können .

Die zahlreichen Beurlaubungen höherer Militär¬
personen in Berlin (es sind bespielsweise der commandirende
General , die beiden Divisions -Generale , Regiments -Comman =
deure u . s . w . beurlaubt ), sind mit dem 20 . d . M. beendet ,
weil dann die Herbstübungen ihren Anfang nehmen . Nach
Beendigung derselben , beziehentlich nach der Rückkehr der
Truppen in die Garnisonen erfolgt die Entlassung der aus¬
gedienten Soldaten zur Reserve , während die Neueinstellung
der Nekruten in der ersten Novemberwoche erfolgt . Von
gegen Ende September bis dahin find die Truppentheile
lückenhaft .

England . Die Gegner der Regierung haben sich der
Frage wegen der Prügelstrafe bei Heer und Flotte bemächtigt
und schlagen daraus politisches Kapital . In London fand
bereits eine große Arbeiterversammlung statt , welche die
Prügelftrafe in folgender Refolution verurtheilte : „ Die
Versammlung betrachtet die Peitschenstrafe als ein schmach¬
volles Ueberbleibsel des Barbarismus , als gänzlich nuẞ¬
los zur Aufrechterhaltung der Ordnung und als dazu an¬
gethan , die niedrigste Verbrecherklasse zu entehren , und die
Massen zu brutalisiren , und beschließt hiermit , daß die Zeit
für die gänzliche Abschaffung der Anwendung der , ,Kaze "
in der Armee und Marine erschienen sei."

Italien . Unstreitig hat Italien dem alten Garibaldi
unendlich viel zu danken und es steht der Regierung gut
an , die ziemlich excentrischen Neigungen des Alten von der
Ziegeninsel , so lange sie nicht als direct staatsgefährlich er¬
scheinen , gewähren zu lassen . Indessen hat es doch Aufsehen

Als Lorenz die Damen verlassen hatte , kehrte er augen¬
blicklich in das Gehölz zurück , blieb dort , bis es dunkel
wurde , und kam erst spät nach Hause .

Nach dem Essen sich im Zimmer umschauend , um einen
Gegenstand zur Unterhaltung zu finden und das tödtliche
Schweigen zu brechen , bemerkte er auf dem Nebentische einen
schönen Zweig einer Stechpalme liegen , dessen röthliche Bee¬
ren wie Blutstropfen am Holze hingen , und ein plöglicher
Gedanke erwachte in ihm .

Unfähig länger im Hause zu bleiben , nahm er sein
Gewehr und wanderte nach dem sogenannten „ schwarzen
Moor," einer zu seiner Beſigung gehörigen wüsten Gegend,
die zu seinen jezigen Empfindungen so wohl paßte . Kaum
wissend , was er that und wo er war , brachte er den gan - „ Ein schöner Zweig ," sagte er , ihn in die Hand neh¬zen Tag auf den öden Klippen zu , unter einem solchen mend und seine Frau scharf anblickend, aber die schönsteSturme von Gefühlen , daß kein ruhiges Denken und Ueber - Blüthe dieser Art , die ich gesehen habe , fand ich einmal
legen möglich war , und daß er nichts empfand als die bren in einem kleinen Dorfe vor dem Hause einer armen Frau .
nende Gluth des bittersten Hasses . Allein der Abend kam , Wie war doch ihr Name ? " fügte er sinnend hinzu .
und er mußte in das Haus zurückkehren , das ihm schreckli „Ach ja , Jane Gilbert ! Alles ist mir noch so deutlich
cher war als das Grab , und zu den Ketten, die ihn wund erinnerlich, als wenn es erst gestern gewesen wäre , der
drückten. Das Unrecht, das er begangen hatte, trug bittere falte und unfreundliche Dezembertag, der Dornbusch mit
Früchte . seinen rothen Beeren , und die blondhaarige Bauersfrau ,

über deren Hausthür Jane Gilbert " auf einem kleinen
Schilde geschrieben stand .

Auf einem schmalen Pfade , wo kein Ausweichen mög¬
lich war , begegnete ihm plößlich Marie Sefton , mit ihrer
Mutter . Zum ersten Male seit seiner Hochzeit sah er sie
wieder, denn Marie war häufig abwesend gewesen , und Lo¬
renz hatte sie gemieden .

Jetzt ging er auf sie zu, reichte ihr wie früher die
Hand, drückte die ihrige herzlich und begann ein Gespräch,aber mit schwerem Athem, unruhigem Blicke und so wild be¬
wegten Zügen , daß diese Erscheinungen selbst Marien nicht
entgehen konnten .

Die Mutter dagegen bemerkte nichts und äußerte nach
dem Scheiden gegen ihre Tochter nur , Mr . Grantley sei
sehr herzlich gewesen, aber scheine nicht ganz wohl zu sein.

Marie erwiderte darauf , es habe ihr auch geschienen ,
als wenn er krank sei, aber sie habe sich sehr gefreut , ihn
wiederzusehen, und wünschte nur, daß seine Frau umgäng¬
licher wäre, denn Lorenz Grantley sei der angenehmste Mann
in der ganzen Umgegend.

-

ein leichtes Zucken ihrer schlaff herabhängenden Unterlippe
Eine plößliche Blässe , welche Anna ' s Gesicht überzog ,

Haar waren die einzigen Zeichen , welche verriethen, daß die
und eine unwillkürliche Bewegung mit der Hand über ihr

Erwähnung jenes Namens sie berührt hatte, aber die von
Lorenz sehr wohl beachtet wurden.

Ich mag das Zeug nicht !" sagte sie und warf den

Zweig in das Feuer .
17

"

Warum denn nicht ? " fragte Lorenz .
Anna schwieg und machte ein einfältiges Gesicht .

"

Eagly ist ein hübsches Dörfchen , das wohl eines

Besuches werth wäre ," fuhr er fort . Du solltest einmal

hinfahren und Dir Jane Gilbert' s schönen Dornbusch an=
sehen."

Anna ' s Geficht wurde leichenblaẞ .



-
erregt , daß der gegenwärtige Ministerpräsident dem alten
Parteigänger in Albano einen Besuch gemacht hat . Aus
dem Vatican verlautet , daß der Papst persönlich geneigt ist ,
die Hand zum Frieden mit Deutschland zu bieten , daß aber

seine Absicht vielfach an der Haltung der älteren Kardinäle
scheitert .

Spanien . König Alfons soll in Folge einer Be¬
rathung seines Staatsministeriums sein Heirathsproject auf¬
gegeben haben .

Türkei . Die Entlassung des bisherigen Großveziers

Sturm von Unwillen erregt; der Nachfolger Aarifi Pascha,
Kheireddin hat in oer Diplomatie von ganz Europa einen

von dem ein Correspondent nur zu sagen weiß , daß er ein

leidenschaftlicher Liebhaber aller Arten Confituren sei, findet
nicht die geringsten Sympathien. Frankreich hat der Pforte
erklären lassen, daß es diesen Regierungswechsel nicht eher
anerkennt , bis die griechische Frage gelöst ist; England pro¬
testirt gegen den Rücktritt Kheireddins , ehe der Letztere Ge¬
legenheit gefunden hat , den Anfang mit der Verwirklichung
seiner Reformpläne zu machen ; ebenso soll Deutschland und

Rußland sich stellen. Nun meldet allerdings der Telegraph
von neu bevorstehenden Veränderungen im Cabinet von
Conftantinopel , aber möglicher Weise bestehen dieſe rarin ,
einen ganz eingefleischten Alt - Türken , Mamud Nedim Pascha ,
an ' s Ruder zu bringen .

Aegypten . Nach mühsamen und langen Verhand¬
lungen sind die Mächte glücklich wieder auf dem Standpunkt
der Dinge angelangt, wie sie ihn vor der Absetzung Ismaels
innehatten . Es hat ſich bisher nichts geändert , als die
Person des Herrschers . Tewfik sezt seines Vaters Regierungs¬
weise fort , ja er verschlimmert dieselbe theilweise. Euro¬
päische Minister nimmt er nicht an, an die europäische
Commission kehrt er sich nicht und als die Consuln in

ihn drangen , das Decret aufzuheben , welches Nubar

Pascha verbannt, war er sofort dazu bereit . Nabur wurde
davon officiell benachrichtigt, zugleich aber ließ ihm Tewfit
deu , ,Wunsch" ausdrücken , einstweilen noch nicht nach Aegyptendeu ,,Wunsch" ausdrücken , einstweilen noch nicht nach Aegypten
zurückzukehren .

Locales und Correspondenzen .
Oldenburg , den 5. August .

Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und die

Großherzogin sind am Donnerstag , den 31. v . Mts .,

in Birkenfeld eingetroffen und jubelnd von der dortigen Be¬
völkerung empfangen worden . Ihre Königlichen Hoheiten
gedenken 14 Tage in Ihrem Fürstenthum Birkenfeld sich

aufzuhalten und beabsichtigen, am 13. d. Mts . von dort
wieder hier einzutreffen , um die dann in unserer Stadt
beginnende Landes -Thierschau zu besichtigen und nach Be¬
endigung derselben nach Schloß Güldenstein bei Eutin über¬
zusiedeln .

*
*

*

Personelles . Postinspector Rübmann ist von Olden¬

burg nach Saarbrücken , Ober - Poftdirectionssekretär Römer

von Berlin nach Oldenburg , Ober - Telegraphen - Assistent Kuhl =

mann von Oldenburg nach Cöln , und Ober -Telegraphen¬
Assistent Witte von Cöln nach Oldenburg verseßt . Tele¬
graphen -Assistent Lüschenhop in Varel ist zum Ober -Tele¬
graphen -Assistenten ernannt . Kaufmann Wilken in Eckwarden
und Gemeindevorsteher Giese in Emsteck sind zu Poſtagenten
angenommen . Postagent Meyer in Eckwarden ist auf sein
Ansuchen ausgeschieden .

*
*

*

großen Verhältnisse : denn daß es mit dem neuen großartigen
Gebäude allein nicht gethan ist, ist selbstverständlich. Die
Acteure bleiben immer die Hauptsache . Nach den bisherigen
Erfahrungen hoffen wir das Beste .

*
*

*

Gestern Abend zwischen 10 und 11 Uhr wurden auf
unserm neuen Bahnhofe sehr interessante Versuche mit der neuen
electrischen Beleuchtung gemacht, zu welchem Zwecke
sich ein zum Theil gewähltes Publikum eingefunden hatte .
Die Beleuchtung , noch unterſtüßt von mehreren Anwesenden,

bei sich führenden Batterie wie ein Johanneswurm glänzen,
welche Jahr aus Jahr ein schon an sich infolge der stets

war sehr schön und wurde von Sachverständigen als sehr
geeignet erklärt , in die auf verschiedenen Gebieten jetzt ein¬
getretene Dunkelheit wieder etwas mehr Licht zu bringen. In¬
teressant war es zu sehen, wie die Leiter des Beleuchtungs¬
Apparates es verstanden, einige Pappenheimer heimzuleuchten,
namentlich solche, welche es besonders nöthig hatten . So
wurde z . B. Einer förmlich um die Ecke geleuchtet . Wenn

dem an diesem Abende kein Seifensieder mehr aufgegangen ist , so
ist bei demselben Hopfen und Malz verloren . Der praf¬

tischen Einführung der electrischenBeleuchtungin den Garten¬
Etablissements von Geißler , Indorf (Union), Humke
u . s. w. wird das Publikum , da gleich an Ort und Stelle,
nach den bewiesenen glänzenden Resultaten , die nöthigen
Verträge abgeschlossen worden sind, schon in den nächsten
Lagen entgegensehen dürfen . Wir begrüßen dieses Vor¬Wir begrüßen dieses Vor¬
gehen mit Freuden, da unserer Meinung nach unsere
Herren Wirthe durch Einführung der elektrischenBeleuchtung
in ihren Lokalitäten sich um das Wohl unseres Publikums
sich sehr verdient machen würden , da es bekanntlich bei noch
recht Vielen ungeheuer dämmert . Also : „ Mehr Licht!"

*
*

*

Wie wir aus Wangerooge erfahren, ist jetzt, nachdem
verschiedene Badegäste ihre Kur beendet und infolgedessen
die Insel wieder verlassen haben, wieder Platz frei, und zwar
sowohl im Kurhaus bei Herrn Kapitän & bell als auch im
Gasthause des Herrn Stül cke und auch bei den Insulanern .

Die Bewirthung und Bedienung ist überall ganz ausge¬
zeichnet , so daß wir Denjenigen , welche etwa noch ein See¬

bad zu besuchen beabsichtigen , Wangerooge in erster Linie
empfehlen möchten .

*
*

*

Gestern tagte hier ein Verein , welcher sich monatlich

zu versammeln pflegt , ohne Kopf , d. h . die sämmt =
lichen vier Vorstandsmitglieder glänzten durch Abwesen¬
heit . Es bildet dieses Vorkommniß das Gegenstück zu

einer Versammlung des hiesigen Handwerkervereins im
vorigen Jahre , wenn wir nicht irren , wo die Oldenb . Ztg .
berichtete, daß in der betreffenden Versammlung von 50 Mit¬
gliedern nur 47 gefehlt hätten . Hier war wahrscheinlich
der Vorst and pünktlich und vollzählig enschienen, und
nur die Mitglieder fehlten . Beide Fälle dürften nicht
geignet sein , auf einen Verein fördernd einzuwirken , und

müßte dergleichen nicht wieder vorkommen .
*

*
*

Die Oldenburgische Landwirthschafts- Gesellschaft ver¬
anstaltet bekanntlich am 15. , 16. und 17 . August in unserer
Stadt eine Landes - Thierschau , zu welcher die Vorbe¬
reitungen auf dem Pferdemarktsplage bereits im vollen Gange
sind . Es soll diese Thierschau ein möglichst vollständiges
und getreues Bild geben von dem Stande der Viehzucht in

den verschiedenen Marsch , Moor - und Geestdistrikten des

ganzen Landes . Ein gewisses Interesse für eine solche Aus¬

Das Großherzogliche Theater wird , nach Ablaufstellung findet sich in allen Kreisen, da alle wissen, von wel¬

der üblichen Ruhezeit , gegen Mitte nächsten Monats seine cher Bedeutung die Hebung der Viehzucht für unser Länd¬

Thätigkeit wieder aufnehmen . Wie es heißt , soll die erste chen ist, dessen Existenz sich hauptsächlich auf die Landwirth¬

Vorstellung bereits am Sonntag , den 14. September , statt - schaft gründet . Es hat erfreulicherweise den Anschein , daß

finden. Hoffentlich ist es dem Herrn Director gelungen , die Oldenburgischen Landwirthe in den verschiedensten Land¬

für die also schon bald beginnende Saison ein nach jeder schaften und in allen Landestheilen sich recht zahlreich an

Richtung hin leistungsfähiges Personal zu gewinnen und der Ausstellung betheiligen werden .

sich zu sichern , um auf diese Weise schon jetzt bei Kleinem

hinüberzuleiten in die in zwei Jahren in Aussicht stehenden

Jane Gilbert scheint Dir den Kopf verdreht zu haben , "

sagte sie und wandte ihm den Rücken zu .

, , Du und Dein Chamäleon im Aquarium , Ihr seid Euch
heute wieder einmal sehr ähnlich , " versezte Lorenz , der zum

Sprechen besonders aufgelegt zu sein schien . Du bist
todtenblaß , und Dein Chamäleon ist am Verenden . Soll
Doktor Downs Euch beiden etwas verschreiben ? "

Ich will Doctor Downs nicht sehen ," erwiderte Anna

mit ihrer gewöhnlichen einfältigen Miene .
" Er wird doch kommen , " versette Lorenz .

Später an jenem Abende saß Anna regungslos vor

ihrem Toilettentische und sann .

"

-

Was meinte er mit Eagly und Jane Gilbert ? fragte
fie sich . Jones war gestern lange Zeit hier und ist von
Eagly gebürtig . Sollte er etwas wissen ? Nein , es ist
nicht möglich ! Meine alte Amme kann mich nicht verrathen
haben und ist jetzt todt , wie es heißt . Wenn sie wirklich

todt ist, so weiß kein lebendes Wesen darum , als ich. Aber
was bedeutet alles Dieses ? Woher die Veränderung in

seinem Wesen ? Weshalb besteht er so sehr darauf , den Arzt
rufen zu lassen ? - Nun , mag das Schlimmste kommen , ich
bin vorbereitet !"

Dem Rufe folgend , erschien am nächsten Tage Doctor

Mit dieser großen Thierschau wird zugleich eine Aus¬

stellung von landwirthschaftlichen Geräthen , Maschinen 2c.

eine
„ Ist es möglich , Mr. Grantley ? Ich glaubte , es wäre
ganz andere Veranlassung , weshalb Sie mich rufen

ließen , " erwiderte Doctor Downs . ,,Ei , ei , die arme junge
Frau ! Ja , ja , ich habe es immer gesagt , - Scropheln ,
nichts als Ecropheln ! darin irre ich mich nie , Mr. Grantley ,

sie mögen auftreten , wie sie wollen . Aber wir müssen thun ,
was möglich ist, und nicht gleich verzweifeln . Eine Luft¬

veränderung , ein Wechsel des Aufenthaltes und der Umge¬
bung kann sehr wohlthätig wirken . Zuweilen wird dadurch
ein kleines Uebel dieser Art gänzlich unterdrückt .

11Glauben Sie wirklich , meine Frau retten zu können ? "
" Ich hoffe es , aber kann nicht eher eine bestimmte

Meinung aussprechen , als bis ich ihren Zustand näher un¬
tersucht habe . Kann ich sie sehen? , ,

Zimmer .

ist

, Gewiß , kommen Sie mit mir , sie ist in ihrem

Anna , " sagte Lorenz beim Eintreten , Doctor Downs

gekommen , Dir einen Besuch zu machen ."
Doctor Downs hätte sich die Mühe sparen können , "

erwiderte sie mürrisch , ohne aufzublicken und ohne die geringste
Notiz vom Arzte zu nehmen . Ich befinde mich ganz wohl ,

und Du weißt es . "

|

verbunden sein . Die Anmeldungen zu dieser sind schon so
zahlreich eingelaufen , daß etwa 1200 qm . Raum belegt ist.
Wie bei allen solchen Ausstellungen üblich, findet auch hier
eine Verloosung statt . Die Gewinne , darunter ein Haupt¬
gewinn im Werthe von 1000 - 1500 Mark , werden für
zwei Drittel des Reingewinns der Verloosung angekauft ;
der Preis für das Loos ist 3 Mark .

=

Die Landesregierung , gleicherweise die Stadt Olden¬

burg und der Landwirthschafts- Verein haben das Zustande¬
kommen diefer großen Landes - Thierschau durch Gewährung

besten Erfolg; es wird dasselbe der Beachtung und des In¬

von ansehnlichen finanziellen Unterſtüßungen ermöglicht.
Wünschen wir dem ganzen Werke ein gutes Gelingen und

tereſſes weit über die Grenzen unsers Ländchens hinaus,
und zwar nicht ausschließlich in landwirthschaftlichen Kreisen ,
werth sein .

*

Ein Vorschlag für die Küche . „ Ein Ei ist ein
Ei , " heißt es im Sprichwort ; wer' s aber ein wenig genauer
betrachtet, der findet bald , daß zwischen Ei und Ei ein gro¬
Ber Unterschied ist. Wie verschieden an Größe und also auch
an Werth sind nicht die Hühnereier, die wir kaufen müſſen!

Ei is 'n Ei ," sagt der Bauer und sieht zu , daß er die

kleineren, wenn auch nicht grade zuerst, so doch auch mit
den größeren absetzt ; dennoch kostet das Dußend kleiner Eier

gerade so viel wie das Dußend großer, und es hängt rein
vom Zufall ab , ob wir einen preiswerthen oder schlechten
Handel machen. Von Jemand, der diese Zufälligkeiten ein¬
mal etwas genauer angesehen und zu firiren versuchte, ist
neulich gefunden , daß ein Dußend eben gekaufter Gier grade
so schwer war wie 17 Stück der einen Tag früher gekauf¬
ten , und doch war der Preis des Dußends gleich . Solcher
Zufall im Eierhandel ließe sich dadurch vermeiden , wenn

man , wie es an einigen Orten schon geschieht, und wie wir
auch sonst schon empfohlen haben , auch in unsern Gegenden
anfangen wollte, die Eier nach dem Gewicht einzukaufen.

*
*

*

Apotheker -Rechnung heißt soviel als 99 % Gewinn ;

Apotheker die „ Neun und Neunziger " . Es trifft sich seltsam ,
daß , wenn man die Buchstaben des Wortes Apotheker als

Ziffern gebraucht , sich Folgendes ergibt : A. 1. , p . =
16 . , 0. 15 . , t . 21 . , h . 8 . , e . 5 . , f . 10 . , e .

5 . t . 18 . Apotheker 99 .
*

*
*

Es wird die Thatsache behauptet , daß in England das
dunkle Haupthaar immer häufiger wird und daß die
Mädchen jenes Landes eine um so größere Wahrscheinlichkeit ,

sich zu vermählen , haben , je mehr sich ihre Haarfarbe vom
Rothen und Blonden entfernt . Von 737 englischen Damen ,
welche unter diesem Gesichtspunkte betrachtet wurden , waren
33 rothhaarig , 95 blond, 240 licht-kastanienbraun , 336 dun¬
kel-kaftanienbraun und 33 schwarz. Unter den Blonden
waren 55 Procent verheirathet , unter den Schwarzen 79

Procent , licht -kastanienbraune 60 Procent und dunkel -kafta¬
nienbraune 69 Procent . Dieser Procentsaz zeigt also ganz

genau , daß je dunkler das Haar , desto größer die Wahr¬

scheinlichkeit zur Heirath ist. O ihr armen Blondinen!
*

*
*

Zwei in einem Gasthause verweilende Leute , die

anfänglich ganz gemüthlich mit einander geplaudert hatten ,
geriethen später in Folge einer Meinungsverschiedenheit in
Streit , der sich noch bei dem Heimweg fortpflanzte . In
plößlichem Wuthanfall griff der Eine nach seinem Taschen¬

messer und stieß dasselbe seinem Widersacher ins Gesicht, so

daß diesem der obere Theil des Gaumens und die Oberlippe
erheblich verlegt wurden . Der Verwundete erfaßte hierauf
die Arme des Angreifenden und biß ihm die Nase ab , so

daß von derselben nur ein Nasenstumpf übrig blieb . Beide

suchten alsdann ärztliche Hülfe auf .
*

*

In einen Laden tritt Jemand und verlangt ein Päck¬

chen Tabak .chen Tabak . Das Päckchen wird gereicht und der Em¬
pfänger legt die gewohnten 20 Pf . auf den Ladentisch.

sagen , daß Sie der ärztlichen Aufmerksamkeit bedürfen .
Was können Sie dagegen einzuwenden haben , daß ein alter

Mann , wie ich, Sie von Zeit zu Zeit besucht und Ihnen
die nöthigen Mittel zur Erhaltung Ihrer Gesundheit reicht ? "

,Suchst Du eine Gelegenheit , mich zu vergiften , unter
dem Vorwande , mich ärztlich behandeln zu lassen ? " fragte
Anna , sich an Lorenz wendend , in kaltem und gefühllosen

Tone .

"1

P

Die fire Jdee wieder , " flüsterte Doctor Downs ,

ein faft untrügliches Zeichen , - Verdacht gegen ihre besten

Freunde , grundloser Verdacht ! Es scheint mir wirklich be
denklich !"

"1Meine liebe Anna ," erwiderte Lorenz in beruhigendem
Tone ,, , wie kannst Du so thöricht reden ? Laß ' Dir doch

rathen , und lasse Doctor Downs etwas verschreiben . Es ist

ja nur Dein eigenes Wohl , wofür ich besorgt bin ."

" Es existirt hier irgend ein Complot , dessen Opfer ich
nicht werden will , " versetzte Anna , indem sie aufstand und

ihre starren , thierisch grollenden Blicke auf Lorenz richtete .
Doctor Downs mag gehen . Ich bin nicht krank und brauche

seine Arzneien nicht . Du möchtest mich ermorden , denn ich

sehe , worauf es abzielt , aber Du bist ein Feigling und

Sie schellte .

Downs, ein freundlicher, gesprächiger alter Mann, der viel babe, " bun, wir glauben auch nicht, daß es viel zu sagen fürchteſt Dich vor der Ausführung.
plauderte der Doctor in einem freundlichen , beruhi¬

zu erzählen hatte .

" Sie werden an meiner Frau wenige äußere Zeichen
von Krankheit entdecken," sagte Lorenz mit sehr besorgter
Miene zu ihm , aber , mein lieber Doctor , obgleich ich nichts

von Psychologie verstehe , kann ich doch deutlich die Noth¬

wendigkeit einer schleunigen ärztlichen Behandlung für sie
erkennen . Sie ist zu Zeiten äußerst sonderbar , hat so eigen¬
thümliche Ideen und Einfälle , einen plöglichen unerklärlichen
Widerwillen gegen Dinge und Personen , die sie sonst liebte ,

und ist unbeschreiblich argwöhnisch . Mit einem Worte , ihr
Geist scheint gestört zu sein . Ich weiß nicht , was mit ihr

zu machen ist ! "

14

gendem Tone , durch den er die Sache nur schlimmer machte .

Eine kleine Unpäßlichkeit , weiter nichts . Aber lassen Sie
bitte , liebe Madame , thunmich doch Ihren Puls fühlen ,

Sie es .
, ,Es ist ganz unnöthig !" schnarrte Anna , die Hände

auf dem Knie fest zusammendrückend .
,,Mrs . Grantley scheint sich vor mir zu fürpten ,

äußerte der Arzt lachend und in einem solchen Tone , als
wenn er von einem Kinde spräche , was keineswegs dazu

Meine liebe Madame , "beitrug , ihre Laune zu verbessern .

fuhr er schmeichelnd fort , ich will Sie nicht beleidigen oder

Ihnen lästig fallen , aber es ist meine Pflicht , Ihnen zu
"

"

11

Betty , öffne dem Herrn Doctor die Hausthür !" sagte

sie zu dem eintretenden Mädchen .

Noch nicht , Betty , noch nicht !" rief Lorenz in dem .

freundlichsten Tone , als wenn seine Frau sich nur geirrt
hätte . Kommen Sie , lieber Doctor , " fügte er hinzu , dessen
Arm ergreifend , kommen Sie in mein Arbeitszimmer , ich
muß mit Ihnen sprechen . Nun ? " fragte er mit ängstli
cher Miene , als Beide allein waren .

11

(Fortsetzung folgt . )



-
Entschuldigen Sie , der Tabak kostet jett 24 Pf ."

So ,
, ,Weshalb ? " , ,Wegen des Steuer -Aufschlags !" -

ist dies Jawohl ,

frische Sendung gestern empfangen ." Bedaure , dann

ist mir der Tabak zu frisch . " Er ging und deckte seinen
Rauchbedarf in einem andern Hause zu dem alten Preise.
Darnach zu richten !

be
denn bereits versteuerter Tabak ? "

*
*

*

Am Sonnabend Nachmittags , als der Schnellzug von

Rheine nach Emden in Lingen ankam , hatte der Wärter

an einem Uebergange nahe am Bahnhof versäumt , die Barriere

rechtzeitig zu schließen . Ein Landmann aus dortiger Gegend ,

der mit seinem einspännigen Fuhrwerk , worauf er nebst

Frau und Kind saß, die Uebergangsstelle passiren wollte,
wurde mit sammt dem Wärter , welcher herbeigeeilt war , um
womöglich die Folgen seines Versehens zu verhindern , vom
heranbrausenden zuge erfaßt und alle 3 Personen über¬
fahren . Troß der großen Erschütterung war die Maschine
dienstfertig geblieben. Die vielen Eisenbahn -Unglücke in der
legten Zeit sind erschreckend .

*
*

*

Delmenhorst , den 5. Auguft. (Orig. -Corresp.) Gestern
Vormittag gegen 10 Uhr ist der Bliz in das Haus der
Wittwe Schulze im Stadtgebiet Delmenhorst geschlagen und
ist dasselbe infolgedessen total abgebrannt . An lebendem

Vieh sind 3 Ziegen und einige Hühner mit verbrannt ;
ferner ist das Mobiliar , welches bei der Oldenburger Ver¬
sicherungs-Gesellschaft mit 1500 Mark versichert war , ver¬
brannt .

Zur selben Zeit schlug der Bliz in die Wohnhäuser
des Herrn Proprietär Gartenau, sowie in das Fabrikgebäude
der Herren Cordes und Ellgaß , ohne indeß erheblichen
Schaden anzurichten .

Ferner sind dem Landmann Schierenbeck zu Groß¬
Emshoop eine Quene und 2 Gänse auf der Weide vom
Blig erschlagen worden .

* *

Brake , den 3. Auguft. (Orig. - Corresp .) Gestern
Mittags 1 Uhr ertrant sich im hiesigen Hafen der 19jährige
Matrose Bernh. Groth aus Danzig von der Holländischen
Bart Surinam ", Capitain Borst, z. 3. im hiesigen Hafen
liegend. Der Ertrunkene war mit Anstreichen des genannten
Schiffes beschäftigt, fiel von der Leiter ins Wasser und
wurde nach etwa einer Stunde als Leiche wieder aufge¬
funden .

*
*

*

mörder , eine derselben hatte er sich gegen die Schläfe , die
andere in den Mund gehalten und beide gleichzeitig abge¬
drückt . Vor dem Fenster der Kammer , in welcher der
Selbstmord stattfand , lagen ein 25 -Pfennigstück , 5 Cts . und
einige Pfennige . Die Leiche soll als die des wegen Ver¬
dachts des Mordes an dem Gastwirth Thiemann in Barn¬
ten steckbrieflich verfolgten Schlossergesellen Frit Sander ,
genannt Kramer oder Menge , aus Barnten recognoscirt
worden sein .

Die amputirte Hand .
Folgende romantisch gefärbte Sensationsgeschichte bildet

gegenwärtig , wie der „Figaro" berichtet, das Unterhaltungs¬
thema in den Pariser Salons : Einer der berühmtesten
Wundärzte der Hauptstadt wurde plöglich mitten in der Nacht
auf der Straße angehalten und von drei Männern ersucht,
sie zu einer Person zu begleiten, die seiner Hülfe dringend
bedürfe . Man nöthigte ihn, einen bereitstehenden Wagen
zu besteigen , verband ihm die Augen , führte ihn ein palast¬
artiges Haus , wo er durch vorgehaltene Pistolen gezwungen
wurde, einer jungen Dame die linke Hand abzunehmen,
wozu er sich aber erst verstand, als die Dame selbst ihn
unter Thränen darum bat , weil er sie dadurch vom Tode
rette . Der Zusammenhang dieser geheimnißvollen Geschichte
war folgender :war folgender: Die junge Dame, Mathilde A. , war die
Tochter eines französischen Generals, der zwar Ruhm und
Ehre , aber kein Vermögen besaß. Er war der Freund der
Herzogin N , und Beide hatten sich einst gelobt, ihre Kinder
mit einander zu verheirathen . Allein sie bereuten sehr bald
das gegebene Versprechen, als es sich herausstellte , daß auch
der junge Herzog N. mittellos war . Die jungen Leute da¬
gegen liebten einander leidenschaftlich , und um sich eine an¬

gemessene Lebensstellung zu erringen, betrat der junge Mann
die diplomatrsche Laufbahn und wurde Secretair bei der
französischen Gesandschaft in einer fernen Hauptstadt. Vor
seiner Abreise steckte er seiner Geliebten einen Ring an den
Finger und sagte: „ Vergiß nie, daß Du meine Verlobte
bist und daß diese Hand mir gehört!" Mathilde schwur
ihm ewige Treue, aber kaum war der Herzog abgereift, so
boten ihr Vater und die Herzogin Alles auf, sie zu einer
anderen Heirath zu bewegen; der Vater schilderte ihr seine
Armuth, seine Besorgniß vor der Zukunft und stellte ihr
lebhaft vor, daß sie ihn nur retten könne, wenn sie den
reichen Grafen von L. , der sich um sie bewarb , heirathe .
Mathilde gab aus Kindesliebe mit blutendem Herzen nach
und die Vermählung fand statt, wobei sie sich den Trauring
durchaus nicht an die linke Hand stecken ließ, sondern darauf
bestand , daß derselbe an die rechte Hand gesteckt wurde .

mußte ; darauf verfiel er bald in Schlaf . In Tarispol
mußte er von dem Conducteur tüchtig gerüttelt werden , bis
er erwachte , er fühlte heftige Kopfschmerzen , erholte sich je¬
doch bald . Da erst bemerkte er , daß die Dame bereits aus¬
gestiegen sei . Die Sache kam ihm verdächtig vor , er griff
mechanisch nach seiner Brusttasche, und als er dieselbe leer
fand , stürzte er auf den Perron hinaus , schreiend , daß er
bestohlen set. Es wurden sofort nach dem von ihm beschrie¬
benen Frauenzimmer die umfassendsten Recherchen eingeleitet ,
aber alle Nachforschungen nach demselben blieben ohne Er¬
folg . Nun trat dem Bestohlenen die ganze Situation vor
Augen ; er erinnerte sich, daß die Person im Waggon ihn
aufmerksam machte, sein Gesicht wäre beschmuzt, und daß
sie mit ihrem Taschentuch ihm den angeblichen Schmuzfleck
sehr liebevoll resp . sehr lange aus dem Gesicht gewischt hatte.
Hierbei athmete er einen eigenthümlichfn Geruch, ohne Zeifel
von Chloroform herrührend, ein, der dem Tuche entströmte,
und dieser Geruch mußte die Bewußtlosigkeit verursacht
haben. Das Taschenbuch enthielt 2050 Rubel in Baargeld.

*
*

*

Der berühmte Seiltänzer Blondin hat sich be¬

kanntlich vor Kurzem in Brüssel , woselbst er gegenwärtig
als reicher Mann lebt, wieder einmal öffentlich producirt
und dadurch dem wohlthätigen Zwecke, für den er sich inte¬
ressirte, die Summe von 40000 Francs eingebracht. Aus
diesem Anlasse wurde ihm zu Ehren ein Banket gegeben
und im Verlaufe dieses Bankets gab Blondin die Geschichte
des Mannes zum Besten, den er so oft auf seinen Schultern
über den Niagara getragen hat und der als „ Blondin' s
Sekretär " populär geworden. Während meiner Anwesen=
beit in Amerika," begann Blondin, ging ich eines Abends
an den Ufern des Erie -See ' s spazieren . Da bemerkte ich
einen Mann , der augenscheinlich im Begriffe stand , sich eine
Kugel durch den Kopf zu jagen. Ich sprang auf ihn zu,
hinderte ihn daran , sein Vorhaben zur Ausführung zu brin¬
gen und fragte ihn, wie er zu dem unseligen Entschluß ge¬
kommen sei. Der Unglückliche war ohne jegliche Existenz¬
mittel und wollte lieber, als im Elende umkommen, seine
Zuflucht zum Revolver nehmen. Wenn es nur das ist,"
sagte ich zu ihm,, ,und Ihr durchaus sterben wollt, so schlage
ich Euch vor, dies auf eine hervorragendere und minder ge¬
meine Weise zu thun. Ich will Euch auf meinen Schultern
über den Niagara tragen. Fällt feiner von uns in den
Strom , so werdet Ihr viel Geld dabei verdienen und keinen
Grund mehr haben, Euch um' s Leben zu wünschen. " Wir
wurden handelseinig und sind seit der Zeit bei einander
geblieben ."

*
*

*

Als dieser Tage eine in Berlin wohnende Clavier¬
Bockhorn , den 2. Auguft. (Orig .-Corresp .) Gestern

gegen Mittag hat sich der Dienstknecht Diedrich Detken aus
Felde , z . 3 . beim Landmann Bernd Kroog zu Steinhausen Der Graf war eifersüchtig und verlangte , daß seine junge lehrerin , ermüdet vom Unterrichtgeben , sich auf ihr Sopha

in Dienst, in der Wohnung seines Dienſtherrn erhängt .
Detten war ungefähr 20 Jahre alt, unverheirathet und
stark dem Trunke ergeben, welch lettere Leidenschaft wohl
den Selbstmord veranlaßt haben wird .

*
*

*

Zetel , 2. Auguft . Heute Morgen traf hier die er¬
schütternde Trauerkunde ein , daß der in weiten Kreisen be¬
kannte und geſchäßte Handelsmann Hermann Jürgens aus
Bohlenberge auf seiner Rückkehr vom Oldenburger Markte
gestern Abend in der Nähe von Conneforde vom Schlage
getroffen und sofort gestorben ist . Bald darauf langte die
Leiche des Verstorbenen bei den auf ' s Tiefste betrübten An¬
gehörigen an . (V. B. )

find .

*
*

Hohenkirchen , 3. August. Die seit einiger Zeit
eingetretene trockene Witterung hat die Wege in hiesiger
Gegend, welche vor kurzer Zeit fast grundlos waren, wieder
fest gemacht, so daß dieselben mit Frachtenwieder zu passiren

Sehr günstig ist diese Witterung für den Chaussee¬
bau von Uffenhausen nach Tettens ; während bisher das
hierzu bestimmte Material , namentlich Sand , bei und in der
Nähe von Oldorferbaum gelagert werden mußte, wird dasselbe
seit einigen Tagen an seinen Bestimmungsort gebracht und
dort abgeladen. Leider ereignete sich hierbei vor einigen
Tagen ein bedauernswerther Unfall . Ein Arbeiter , nahe
bei Tettens wohnhaft , welcher gelegentlich mitfuhr , fiel von
einem Fuder Sand und gerieth unter die Räder des Wagens.
Er erhielt sehr schwere Verletzungen am Kopf und an der
Brust , man jedoch hofft, ihn am Leben zu halten . (V. B. )

Aus der Nachbarschaft .
Norden . Der „ Ostfr . 3tg . " wird von hier Mitthei¬

lung über das Verschwinden zweier junger Leute gemacht,
deren einer, Sohn eines Norder Bürgers , welcher bei einem
Kaufmann in Jever conditionirie , seit Pfingsten verschollen
ist . Der andere , ein in einem hiesigen Geschäfte thätig ge¬
wesener Gehülfe , Bl . bezeichnet , der in geordneten Verhält =
nissen gelebt haben soll , verließ vor etwa 4 - 5 Wochen sein
Kosthaus , wurde dann am folgenden Tage gegen Abend von
Lütetsburg aus der Stadt auf einem Landwege zuschreitend
gesehen und ist seitdem völlig verschollen . Man nimmt an ,
daß Bl. in einem der gefüllten Marschgräben verunglückt
sein müsse.

Detern . Am leßten Sonnabend beendigte der hiesige
Maurer und Handelsmann R. eine Verschönerung seines
Wohnhauses. Froh über das gelungene Werk eilte er in' s
Wohnzimmer, um auch seine Frau an der Freude Theil
nehmen zu lassen, und 3 Minuten später wird er todt
neben der Wiege des kleinsten Kindes gefunden.

Esens . Als ein Zeichen außerordentlicher Fruchtbar¬
keit dürfte es anzusehen sein, daß im Garten des Postsekre¬
tärs Janßen hierselbst unter Eßkartoffeln eine solche von
225 Gramm sich vorgefunden hat .

Hameln , 2. August . In einem hiesigen Gasthause
erschoß sich vorgestern Abend ein etwa 20jähriger Mann
auf seinem Zimmer . Man fand die Leiche erst heute Vor¬
mittag, nachdem die von innen verschlossen gewesene Thür
von einem Schlosser geöffnet worden , ausgekleidet im Bette
liegen. Zwei abgeschossene Pistolen lagen neben dem Selbst

--

niederlegte, stieß sie sich eine im Kissen steckende Nadel ſo
tief in' s Auge, daß das Auge unrettbar verloren iſt.

-

*

*
*

*

*

=

sie fosten uns ein frühes Grab !"

Gattin ihm den Ring an ihrer linken Hand opfere; sie er¬
klärte ihm aber mit aller Entschiedenheit, daß sie denselben
nie vom Finger nehmen werde . Das Mißtrauen des Grafen Die fürzlich erschienene Gerichtsvollzieher - Ordnung für
wurde durch diese Weigerung nur noch verstärkt und er be¬

schloß, seine Gemahlin zu beobachten. Bald langte ein Brief Preußen bestimmt, daß die Gerichtsvollzieher eine

vonMathilden ' s Verlobten , der von demschweren Opfer seiner Dienstkleidung , welche sie auf ihre eigene Kosten zu beschaffen
Geliebten nichts wußte, an, und der Graf öffnete denselben. haben, tragen müssen. Die Dienstkleidung besteht aus einem
Der Herzog sprach darin von seiner Liebe und seinen Hoff- dunkelblauen Ueberrock mit stehendem schwarzen Sammtkra¬
nungen und erinnerte sie daran, daß ihre Hand ihm gehöre, und aus einer Müße von der Farbe des Rockes mit Cocarde

gen und weißen Metallknöpfen mit Adler ohne Umschrift ,

und daß er nach einem Monat zurückkehren und sie zu der
Seinigen machen werde. Mit dem Vriefe in der Hand trat

und schwarzem Sammetstreifen und Besaz .

der Graf vor seine junge Gattin und mit eisiger Ruhe
sagte er : „ Ich weiß jezt Alles ; Du hast mir die Wahr- lers der Lebensdauer nicht sehr günstig ; sie reibt geistig

Jm großen Ganzen ist die Kunst des Schauspie¬

heit verschwiegen. Du hast geschworen, daß Deine Hand und körperlich die Kräfte zu sehr auf. Schon Ifflandnur ihm gehören sollte gut, ich werde dafür sorgen, daß klagte 1787 in einem Briefe: Ja wohl geht alles schnellerDein Schwur gehalten wird ." Einen Monat später kam

der junge Herzog an, aber voll Verzweiflung , denn er hatte Die Thränen, die wir vergießen machen, das Lächeln, das
bei uns zu Ende , Freuden und Leiden und auch das Leben !

inzwischen sein Unglück erfahren. Am Tage nach seinerAn- Die Thränen, die wir vergießen machen, das Lächeln, das
wir so gerne geben

kunft übergab man ihm ein Kästchen von Ebenholz, das Indessen fehlt es auch dieser Regel nicht an tröstlichen Aus¬durch einen Diener abgeben worden war. Zu seinem Entnahmen in Menge. Am 13. Januar 1829 starb zu Parisseßen fand er darin eine blutigeFrauenhand, an deren Gold- der Schauspieler Jean Noel 118 Jahre alt, der noch in
nahmen in Menge . Am 13. Januar 1829 starb zu Paris

finger der Ring steckte, den er einst Mathilden gegeben. seinem hundertsten Jahre in ungeschwächter Kraft auf der
Neben der Hand lag ein Zettel mit den Worten : "So Bühne agirte. Er gehörte von seinem achten Jahre demhält die Gräfin von L. ihren Schwur. " Der Operateur, Theater an und wirkte durch volle 92 Jahre in 2760den der Herzog später aufsuchte , weil er mit Recht ver¬
muthete, nur der geschickteste Wundarzt werde mit der schreck 920 Mal ein ehrlicher Mann und 23,500 Mal ein Schurke

Rollen . Er trat 28,010 Mal auf , war 130 Mal König ,

lichen Prodecur betraut worden sein , tröstete ihn. „Sie und Elender , ohne je die heitere Laune und sein gutes Herzhat nicht viel gelitten ," erzählte er dem jungen Manne ; einzubüßen. Auch der berühmte englische Schauspieler Baron
eine wahre Begeisterung hielt ihren Muth aufrecht. Als spielte noch in seinem hundertsten Jahre den Shylock inich die Operation beendet hatte , flüsterte sie mir zu : Sagen Shakespare' s , ,Kaufmann von Venedig" mit vielem Erfolge .Sie ihm , dem diese Hand gehört , daß mein Herz die Hand Auch die Priesterinnen der holdseligen Muse Terpsichore be¬begleitet." Der Graf verließ mit seiner unglücklichen Frau wahrten sich nicht selten ihre Jugendfrische noch weit überParis und zog sich auf ein Landgut zurück; der Herzog ließ das gewöhnliche Maß hinaus , wie z. B. die Tänzerin Fräu¬

sich nach Algier versehen, um fern von dem Orte seiner Lein Eryer, die noch in ihrem fünfundachtzigsten Jahre balle¬
Liebe und seines Unglücks durch die Alles heilende Zeit tirte, und Madame Zephyrine Sacqui, die 1842, bereitsVergessen und Beruhigung zu finden . 76 Jahre alt , noch auf dem Seile tanzte , und deren Entre¬

chats und Sarabanden die allgemeine Bewunderung erregten .

Blühende Katheder - Weisheit :
Notizen .

"

Das schwerste Kind der Welt befindet sich ge¬

genwärtig in Saratow ; es ist das ein zehnjähriges Mädchen
aus dem Dorfe Bollschin - Grodnie , Kreis Kaschira , Gouver
nement Tula . Die Fülle dieses Kindes iſt phänomenal .
Es wiegt 10 Pud 18 Pfund (gleich 418 Pfund .) Bei
dem Kinde befindet sich die Mutter desselben , welche ihre
Rechte an einen jüdischen Impresario für 70 Rubel monat¬
lich veräußert hat. Das colossale Kind kann auf Eisenbah¬
nen nur im Güterwagen reisen, da die Waggonthüren zu
klein find.

*

Ein gefährliches Reiseabenteuer wird von der
„ Odess .- Ztg . " erzählt . Vor nun bald drei Wochen reiste ein
Odessaer Kaufmann nach Tiraspol ; allein im Coupé 1. Classe
dahin fahrend , langweilte er sich einigermaßen , bis auf der Sta¬
tion Wigoda in dasselbe Coupè eine elegant gekleidete junge
Dame einstieg und den Reisenden mit verführerischen Blicken
zu bombardiren nicht zögerte. Der abenteuerlustige Mann
biß bald auf den Köder an und begann sich mit seiner
Reisegefährtin in ein Gespräch einzulassen . Plötzlich jedoch
übermante ihn eine solche Mattigkeit , daß er sich stüßen

gerechnet

*
*

Die serbische Industrie ist etwaige Fortschritte ab

welcher sie sich in 100 Jahren befinden wird . -
noch heute auf ganz derselben Stufe , auf

Die Ungarn sind eine Nation , welche sich , als Volk
betrachtet , und selbst wenn man die Juden aus dem Spiele
läßt , aus mehreren zusammenseßt, z. B. die Slavaken .

* *

Ein Optiker rühmte die Vortrefflichkeit seiner Gläser .
Wie weit kann ich denn damit sehen , kann ich wohl vier

Stunden weit damit sehen ?" fragte ein Käufer . Was ?"
vier Stunden weit ?" antwortete der Optiker schnell . , ,Nun ,
das wäre was Rechtes . 50,000 Meilen weit können Sie
damit sehen , denn Sie können ja den Mond damit sehen ."

*
*

*

Einem Bäcker , welcher nicht immer gutes Brod hatte ,
begegnete der Ortspfarrer , der ihn wegen seines schlechten
Brodes zur Rede stellle, indem er sagte : „ Ich bin sehr
unzufrieden mit Ihnen , Meister Valentin , denn wenn ich
gutes Brod haben will , so muß ich in die Stadt schicken."

gute Predigt hören will, muß ich auch in die Stadt ."
, , So geht ' s mir auch , entgegnete der Bäcker , wenn ich eine



Ein nachtwandelnder Elephant . In Apolda ,
wo vor einigen Tagen der Circus Sanger Vorstellungen
gab , ist Nachts ein Elephant ausgebrochen . Tags zuvor
hatten die in einem Zelte auf dem Topfmarkte lagernden ,
an Pfählen und Ketten befestigten Elephanten dort durch
das eiserne Thor des Dr. Stichling ' schen Hauses Leckerbissen
empfangen, welche einen derselben veranlaßten, um Mitter
nacht unter Mitnahme seiner Fesseln das besagte Thor auf¬
zudrücken und in Anbetracht der zu erwartenden culinarischen
Genüsse direct nach der Küche zu marschiren , woselbst er mit

seinem Rüssel alle leeren Töpfe und Geschirre zertrümmerte ,
einige Fenster eindrückte und eine Thür demolirte . Die

gesammte Apoldaer Schuhmannschaft machte sich auf die
Elephantenjagd , doch die erst herbeigeholten Wächter erlösten
die Bewohner von dem Eindringling .

*
*

*

Die Humanität , die alle Welt beleckt , hat sich noch
nicht nach Finnland erstreckt . Aus Helsingfors meldet das

Tageblatt " , daß in Abo vor einigen Tagen eine Person ,
die eine alte Matte im Werthe von 5 Pf . gestohlen hatte ,
zu lebenslänglicher Gefängnißstrafe verurtheilt
wurde . In Finnland gelten bekanntlich heutigen Tags noch
die ganz veralteten provinziellen Gesetze , die , namentlich was
Diebstahl anbetrifft , Strafe von unerhörter Strenge festseßen .

Ankunft und Abfahrt der Züge
auf der Station Oldenburg .

Gültig vom 15. Mai 1879
Ankunft .

Von Wilhelmshaven
und Jever

Von Bremen

Morg . Vorm . Nachm . Nchm . Abds .

8. 10 2. 0 8. 5
8. 12 2. 24 6. 10 8. 51

Von Nordenhamm
Von Leer

8. 12 224 8. 51
8. 22 1115 2. 6 8. 13
8. 15 2. 0 8. 5

2. 0 8. 5

Abfahrt .

Von Quakenbrück
Von Osnabrüc

Morg . Vorm . Nachm . Nchm . Abds

und Jever
Nach Wilhelmshafen

8. 42 2,50 9. 10
Nach Bremen 8. 37 11 . 27 2. 29 8. 29

Nach Nordenhamm 8. 37 2. 29 8. 29
Nach Leer 8. 22 2. 38 6 19 9 20

Nach Quakenbrück 8. 37 11 . 21 6 20
Nach Osnabrück 8. 37 11 . 21 6. 20

Oldenburgische Spar - u . Leih - Bank . Coursbericht
gekauft verkauft

%
4 % Deutsche Reichsanleihe . 98,90 99,45

(Kl . St . im Verkauf ¼º höher . )
4 % Oldenburgische Consols ." 99 100

(Kleine Stücke im Verkauf 4 % höher . )
4 % Stollhammer Anleihe 99 100
4 % Jeversche Anleihe 99 100
4 % Dammer Anleihe . 98,75 99,50
40% Landschaftliche Central - Pfandbriefe 98,55 99,05

vom 5. August 1879 .

Geschäfts - Eröffnung .
Einem geehrten Publikum von Oldenburg und Umgegend mache ich hierdurch die

ergebene Anzeige, daß ich mich hieselbst, Langestrasse Nr . 6 . (neben dem Lap¬
pan ), als Uhrmacher etablirt habe .

Mein Lager von goldenen und silbernen Herren - und Damen¬
Uhren , Pariser Pendulen , Regulatoren und allen Arten
Wanduhren etc . empfehle aufs Beste .

Reparaturen jeder Art werden unter Garantie billigst ausgeführt .
Oldenburg , 1879 .

Hochachtungsvoll

H . Lütje ,
Uhrmacher.

Torfmagazin am Prinzelfinwege .
Verkauf von trocknen Torf , Buchen -Brennholz , (klein zerschlagen , )

und Steinkohlen zu billigen Preisen . Frühzeitige Aufträge auf Winter¬
bedarf erbeten .

J . F . Carstens .

Oldenburger Möbel -Magazin
in Oldenburg , Heiligen Geist - Straße Nr . 33 .

Größtes Lager von Möbeln und Polsterwaaren .
Lieferung von completen Einrichtungen unter Garantie des fehlerfreien Transports .

Die Direction .

Das

Polster - Möbel -Lager
von

3 % Oldenb . Prämien - Anl . per St . in Mark
5 % Euin -Lübecker Prior .- Obligationen
412 % Lübeck - Büchener garant . Prioritäten
42 % Bremer Staats - Anleihe von 1874
42 % Carlsruher Anleihe .8
42 % Westpreußische Provinzial - Anleihe
4 % Preußische consolidirte Anleihe

(Kl . St . im Verkauf 1/4" höher . )

149,60 150,60
103 104
102,50 103,25
102,50 103,25
102,25

99
102,50 103,25

99,55

F . Tilcher ,
Rosenstraße 36 , Auchrider

105,60 106,60 empfiehlt sich dem geerthen Publikum bei vorkommendem Bedarf angele :
gentlichst .

42 % Preußische consolidirte Anleihe .
42 % Schwedische Hypoth .- Pfandbriefe von 1879
5 % Pfandbr . der Rhein . Hypoth .- Bank

94
101

412 % do . do .
50 % Körbisdorfer Prioritäten

100,75 101,75
100,50 101

130
(40 % Ginz . u . 5 % 3. v . 31 . Decbr . 1878 )

Oldenb . Spar - u . Leih - Bank - Actien
(40 % Einz . u . 4 % 3. v . 1. Jan . 1879 . )

Oldenburgische Landesbank - Actien .

Oldenburger Eisenhütten - Actien (August seh n )
(5 % Zins vom 1. Juli 1878 )

Oldenburger Versicherungs - Gesellschafts -Actienpr . Stüc
ohne Zinsen in Mark

Wechsel auf Amsterdam kurz für st . 100 i. m .

146

Lieferung von completen Einrichtungen und geschmackvollen Zimmer¬
Decorationen zu den solidesten Preisen .

Oldenburg . Mein

Möbel - , Spiegel - und Polferwaaren -Lager
169,30 170,10 selbst verfertigter Arbeit halte ich bei Bedarf bestens empfohlen.20,445 20,545London11 11 11

11 " New - York i . Gold 1 Doll .
Holländ . " Banknoten für 10

11

1 £ ftr .

Gldn .

" "
11 "1 4,18 4,23

16,85P 11

Anzeigen .

Immobil - Verkauf .

II . Engelke ,
Georgstraße 14 .

Mozart -Beethoven - pianinos
Ellwürden . Die Erben des weil. Hausmanns Cart in ganz neuer brillanter Ausstattung ( imitirt Ebenholz ) empfehle als sehr

hauserwisch belegene Hofstelle, groß 19,9364 ha, und zwei preiswerth und unter mehrjähriger Garantie .
Ferd . Nicolaus Bohle zu Heering beabsichtigen ihre zu Abbe¬

zu Westmoorsee belegene Parzellen Landes , groß 3,3045 ha ,
durch den Unterzeichneten öffentlich meistbietend zu verkaufen
und ist zweiter Verkaufstermin auf

Dienstag , den 12 . August d . I . ,
Vormittags 10 Uhr

im hiesigen Gerichtslokale festgefeßt .
Käufer lade mit dem Bemerken ein , daß die zu Westmoorsee

belegenen Parcellen auch separat zum Aufsatz kommen .

Carl Bätjer , Auct .

Zwei junge Mädchen ,
im Kochen umd Haushalt erfahren , suchen auf November
Stelle als Mamsell oder zur Stüße der Hausfrau .

Humke ' s Restauration .

Es werden auf November zwei junge Mädchen gesucht ,
welche das Kochen und den Haushalt zu erlernen wünschen .

F . Humke .

Ich suche auf sofort ein Kindermädchen .
F . Humke .

H . Syvarth ,
Georgstraße 11 .

Karl Wille ,
Küper ,

Oldenburg , Staustraße ,
empfiehlt Waschtröge, Waschbaljen, Schüssel - und Tassenbaljen und Becken , eichene und
tannene Eimer , Schöpfeimer , Blumenkübel , Butterfarnen und Buttergeschirre , Liter¬
maße (Scheffel) , Beefsteakhammer, Hackblöcke, Plättbretter , Zeugleinen , Kneifer, Schlefe,
Schüppen , Mollen , Mausefallen , kleine Wagen ,Schiebkarren , Plättkohlen , Trockenständer.

Reparaturen werden prompt ausgeführt .

Druck von Ad . Littmann in Oldenburg , Rosenstraße 25 .
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